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[…]

Mitarbeiter als soziologisch interessierte Volontäre: Marie Jahoda, Oskar Umrath, Rudolf Brunngraber.

Publikationen: im Selbstverlag Fernunterricht, umbenannt in Bildstatistik.

[…]

Marie Neurath: Das Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseum in Wien 1925–1934, in: Friedrich Stadler (Hg.): Arbeiterbildung in der Zwischenkriegszeit. Otto Neurath – Gerd Arntz. Wien/München: Löcker Verlag 1982. S. 248.













Weltwirtschaftskrise in Zahlen und Grafiken



Roman – Zeitschrift

Ästhetischer Mehrwert
• Brunngraber hat „mehrere Jahre für das

Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseum gearbeitet“ 
(Günther Sandner: Otto Neurath, S. 176);

• Viele Grafiken und Daten waren aufgrund der 
(internationalen) Ausstellungen des GWM und der 
Zeitschrift Fernunterricht/ Bildstatistik im 
deutschen Sprachraum bekannt;

• Für eine unbestimmte Menge an Leser:innen bot
der Roman also einen ästhetischen Mehrwert, da
er bekannte Daten in ein neues Narrativ 
einbettete;

• Die tatsächliche Wirkung bleibt spekulativ, ist aber 
nicht unplausibel;

Ästhetische Entscheidung
• Welche Daten Brunngraber in welchen Momenten 

des Romans einsetzte, lässt Rückschlüsse auf seine 
Entscheidungen zu;

• Dazu einige Beispiele;



Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise

Fernunterricht, Jg 1, H 1, 1. April 1931, S. 9 Karl und das 20. Jahrhundert, S. 226.

Und die [Welt GW] hat den hellen Wahnsinn in ihren 

Statistiken, die dröhnt ihre Not durch alle Lautsprecher aus: 

Rationalisierung und Absatzkrise, Kreditkrise und 

Reparationen. […] Die Aktienkurse sind seit dem letzten 

Konjunkturhöhepunkt, Ende 1928, zurückgegangen: in 

England um 20 Prozent, in Frankreich um 25 Prozent, in 

Deutschland um 45 Prozent, in den USA um 55 Prozent. Die 

Gesamtproduktion ist geschrumpft, in England seit Mitte 

1929 um ein Fünftel, in Deutschland um fast ein Drittel, in 

den USA um mehr als ein Drittel.





Wirtschaftsstruktur der Stadt Wien

Fernunterricht, Jg 1, H 4, 1. Juli 1931, S. 9. Karl und das 20. Jahrhundert, S. 199.

Karl kann kaum noch Geld für Briefmarken 
erübrigen. So spricht er an den
Nachmittagen […] bei den Firmen 
persönlich vor. Die Stadt hat 132.808 
Betriebe. Auf den Handel allein entfallen 
53.353. Die Summe der hier zu 
betreuenden verwaltungstechnischen und 
kaufmännischen Posten beläuft sich auf 
64.783. Und ferner: 16.000 von den 
Einwohnern der Stadt liegen ständig im 
Spital, 27.000 sterben jährlich und 5.000 
werden wegen Verbrechen abgeurteilt. Karl 
kennt diese Zahlen nicht, aber er rechnet 
gefühlsmäßig mit ihnen.



US-amerikanische Energiewirtschaft



US-amerikanische Energiewirtschaft

Karl und das 20. Jahrhundert, S. 157.
Das leichenweiße, aber eiserne Gesicht des 
zwanzigsten Jahrhunderts hob sich 
großartig aus dem Granatendampf. Hinter 
ihm sprangen die Wasserkraftwerke auf, 
begannen die Fernleitungen den Erdball mit 
gefrorenen Blitzen einzuspinnen, hob in den 
metallurgischen und chemischen 
Laboratorien eine Walpurgis der Erfolge an. 
An Stelle von Mensch und Tier wurde in den 
Getreidefeldern der Verbrennungsmotor, in 
die Bergwerke die Preßluft gestoßen. Der 
Dampf verdrängte das Wasser, die 
Elektrizität den Dampf und das Öl die Kohle, 
die in dem Krieg, der um sie tobte, 
überwunden wurde.



Hoffnung

Fernunterricht, Jg. 2, 1932, Heft 7, S. 2.

Eine Wirtschaft, in welcher die Produktion und 
der Verbrauch miteinander verbunden sind, so 
daß nicht Profite, Geldzins, Löhne usw. über die 
Produktion und den Verbrauch entscheiden, 
nennen einzelne Amerikaner eine „funktionelle 
Wirtschaft“. Eine funktionelle Wirtschaft muß
nicht eine sozialistische Wirtschaft sein. […] 
Zunächst ist wesentlich festzustellen, daß die 
gegenwärtigen Massenleiden dieser Krise 
ausschließlich organisatorischen Ursprungs 
sind. Es gibt keine technischen 
Voraussetzungen, welche Massenelend erklären 
können.



Hoffnung und Trost

Fernunterricht, Jg. 2, 1932, Heft 7, S. 2.

Eine Wirtschaft, in welcher die Produktion und 
der Verbrauch miteinander verbunden sind, so 
daß nicht Profite, Geldzins, Löhne usw. über die 
Produktion und den Verbrauch entscheiden, 
nennen einzelne Amerikaner eine „funktionelle 
Wirtschaft“. Eine funktionelle Wirtschaft muß
nicht eine sozialistische Wirtschaft sein. […] 
Zunächst ist wesentlich festzustellen, daß die 
gegenwärtigen Massenleiden dieser Krise 
ausschließlich organisatorischen Ursprungs 
sind. Es gibt keine technischen 
Voraussetzungen, welche Massenelend erklären 
können.

Karl und das 20. Jahrhundert, S. 256f.

Wie aus Kapstadt berichtet wird, bemerkten 
Regierungsbeamte, die kürzlich das Gebiet des 
Catkin Peak in Natal bereisten, auf einem Hügel, 
auf dem sich jährlich die Störche der Gegend zu 
ihrem Flug nach Europa versammeln, große 
weiße Flächen, die sie zunächst für Schnee 
hielten. Als sie näherkamen, stellten sie fest, 
daß es viele tausend tote Störche waren. Die 
Vögel waren von einem Hagelsturm überrascht 
und zu Boden geschmettert worden, wo sie nun 
mit gebrochenen Flügeln und Beinen und 
übereinandergehäuft dalagen. Über ihnen 
kreisten Wolken von anderen Störchen, die ihre 
toten Kameraden zu betrauern schienen.



Vielen Dank


